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ALLGEMEINE GESCHÄFTSBEDINGUNGEN des holz- ui
(Stand 01.09.20U)

kunststoffverarbeitenden Handwerks

1. Anzuwendendes Recht

Es gilt deutsches Recht.

2. Weitere Vertragsgrundlagen
2.1 Auftragsannahme
Bis zur Auftragsannahme sind alle Angebote freibleibend. Weyfit der Auf
trag des Auftraggebers vom Angebot des Auftragnehmers ao, so kommt
ein Vertrag in diesem Falle erst mit der Bestätigung des ̂ ftragnehmers
zustande.

2.2 Lieferverzögerung
Wird die vom Auftragnehmer geschuldete Leistur^durch höhere Gewalt,
rechtmäßigen Streik, unverschuldetes Unvermögen auf Seiten des Auf
tragnehmers oder eines seiner Lieferanten s^ie ungünstige Witterungs-
verhättnisse verzögert, so verlängert sich ̂  vereinbarte Lieferfrist um
die Dauer der Verzögerung.

Dauert die Verzögerung unangemessetyange, so kann jeder Vertragsteil
ohne Ersatzleistung vom Vertrag zuoöcktreten. Kann die Lieferung auf
grund von Umständen, die der AufVaggeber zu vertreten hat, nicht zum
vereinbarten Termin erfolgen, so^ht die Gefahr in dem Zeitpunkt auf den
Auftraggeber über, in dem ihmtfle Anzeige über die Lieferbereitschaft zu
gegangen ist. Lagerkosten ge^en zu Lasten des Auftraggebers,

2.3 Mangelrüge
Offensichtliche Mängeiytussen von Unternehmern zwei Wochen nach Lie
ferung der Ware odertfei Abnahme der Leistung schriftlich gerügt werden.
Nach Ablauf dieser^ist können Mängelansprüche wegen offensichtlicher
Mängel nicht meh/geitend gemacht werden,

2.A. Mangelv^ährung
Die Mangeliyrjährung bei Verträgen mit Unternehmern, die keine Bauleis^
tung betreten, beträgt ein Jahr. Bei Reparaturarbeiten, die keine Bauleis
tung da^tellen, gilt eine Verjährung der Gewährleistung von einqm Jahr
ohne B(jcksicht auf die Person des Vertragspartners.

Z.jPlImsetzung der Gewährleistung
Jei berechtigten Mängelrügen hat der Auftragnehmer dieVWahl,'

'weder die mangelhaften Liefergegenstände nachzubessern «derj
Auftraggeber gegen Rücknahme des beanstandeten Gegenstands Er
satz zu liefern. Solange der Auftragnehmer seiner* Verpflichtunger/auf
Behebung der Mängel nachkommt, hat de&/\uftrag^ber nicht dad'scht.
Herabsetzung der Vergütung oder Rückgän^gm^hmag des V^trages
zu verlangen, sofern nicht ein FehlschlagenaeWlachbe^ei^r^vorliegt.
Ist eine Nachbesserung oder ErsatzlieferungVnmöglich. stf^gt sie fehl
oder wird sie verweigert, kann der Auftraggeber nach seidr Wahl einen
entsprechenden Preisnachlass oder Rückgängigmachung des Vertrages
verlangen. Satz l gilt nicht bei Verbraucherges^äfte^über den Bezug
beweglicher Sachen.

2.6. Anlieferung
Beim Anliefern wird vorausgeselzt, dass das Fah/zeug unmittelbar an das
Gebäude fahren und entladen kann. Mehrkostyi, die durch weitere Trans
portwege oder wegen erschwerter Anfuhr vom Fahrzeug zum Gebäude
verursacht werden, werden gesondert ber^hnet. Für Transporte über das
2. Stockwerk hinaus sind mechanische yansportmittel vom Auftraggeber
bereitzustellen. Treppen müssen passyrhar sein. Wird die Ausführung der
Arbeiten des Auftragnehmers oder^der von ihm beauftragten Personen
durch Umstände behindert, die deyAuftraggeber zu vertreten hat, so wer
den die entsprechenden Kostenyft. B. Arbeitszeit und Fahrgeld) in Rech
nung gestellt.

2.7 Abschlagszahlung
Ist kein individueller ZahUingsplan vereinbart, kann für Teilleistungen in
Höhe des Wertzuwachses eine Abschlagzahlung verlangt werden.

2.6 Fälligkeit
Ist die vertraglichyCeistung vom Auftragnehmer erbracht und abgeliefert,
bzw. abgenomnyn, so ist die Vergütung nach einfacher Rechnungslegung
sofort fällig ui^ö ohne Skontoabzug zu zahlen, sofern nichts anderes ver
einbart ist.

3. Förmiylie Abnahme
Sofern Vertraglich eine förmliche Abnahme vorgesehen ist, tritt die Abnah-
mewyKung auch dann ein, wenn der Auftraggeber einmal vergeblich und

dmulbarer Weise zur Durchführung der Abnahme aufgefordert wurde.

Di4 Abnahmewirkung tritt zwölf Werktage nach Zugang der Aufforderung
«in.

A. Pauschalierter Schadensersatz

Kündigt der Auftraggeber vor Bauausführung den Werkvertrag, so ist der
Auftragnehmer berechtigt. 10 % der Gesamtauftragssumme als Schadens
ersatz zu verlangen. Dem Auftraggeber bleibt ausdrücklich das Recht vory
behalten, einen geringeren Schaden nachzuweisen.

5. Technische Hinweise

5.1 Der Auftraggeber wird darauf hingewiesen, dass seiiyrseits War
tungsarbeiten durchzuführen sind, insbesondere;
- Beschläge und gängige Bauteile sind zu kontrollieren unif evtl. zu ölen

oder zu fetten

- Abdichlungsfugen sind regelrpäftig-zu kontrollieren,
- Außenanstriche (z. B. Feiyfer) sind jeweils nach

Lack- oder Lasurart unzfwitterungyeinfluss nacKzubehandeh
Diese Arbeiten gehören nicht zum/uftragsunyang. wenn nicht ausdrück
lich anders vereinbart. Unterla^ene Wartyngsarbeiten können die Le
bensdauer und Funktionstü^htlgkeit der^uteile beeinträchtigen, ohne
dass hierdurch Mängelansprücne.96gt?Tl^n Auftragnehmer entstehen.
5.2 Durch den fachgerechten Einbau tnoderner Fenster und Außentüren
wird die energetische Qualität •des fl̂ bäudes verbessert und die Gebäu
dehülle dichter. Ufri die Raumljftgualität zu erhalten und der Schimmel
pilzbildung vor^beugen, sind zusätzliche Anforderungen an die Be- und
Entlüftung'des Gebäudes nacyülN 1946-6 zu erfüllen. Ein insoweit even
tuell noüwendi'es ufftungslyfnzept ist eine planerische Aufgabe, die nicht
Gegeiytand di s Afuftrageyan den Handwerker ist und in jedem Fall vom
Aufyaggeber/i lauherrp^ veranlassen ist.
5fS Unwesentl che,y^utbare Abweichungen in den Abmessungen und
UJsfühVungen und Struktur), insbesondere bei Nachbestellungen,
bleiben vorbehalten, soweit diese in der Natur der verwendeten Materialien

(Massivhclzer, Fyrniere, Leder. Stoffe und Ähnliches) liegen und üblich sind.

6. Zahlung ,
checks wyoen nur zahlungshalber, nicht aber an Zahlung statt, angenommen,

T.iAusscnluss der Aufrechnung
Je Au/rechnung mit anderen als unbestrittenen oder rechtskräftig festge-

^tellren Forderungen ist ausgeschlossen.

Eigentumsvorbehalt
^.1 Gelieferte Gegenstände bleiben bis zur vollen Bezahlung der Vergütung
Eigentum des Auftragnehmers.

8.2 Der Auftraggeber ist verpflichtet, Pfändungen der Eigentumsvorbe-
haltsgegenslände dem Auftragnehmer unverzüglich schriftlich anzuzei
gen und die Pfandgläubiger von dem Eigentumsvorbehalt zu unterrichten.
Der Auftraggeber ist nicht berechtigt, die ihm unter Eigentumsvorfaehalt
gelieferten Gegenstände zu veräußern, zu verschenken, zu verpfänden
oder zur Sicherheit zu übereignen.

8.3 Erfolgt die Lieferung für einen vom Auftraggeber unterhaltenen Gj
Schäftsbetrieb, so dürfen die Gegenstände im Rahmen einer ordnur
gemäßen Geschäftsführung weiter veräußert werden. In diesemyalle
werden die Forderungen des Auftraggebers gegen den Abnehmeryus der
Veräußerung bereits jetzt in Höhe des Rechnungswertes des gafieferten
Vorbehaltsgegenstandes dem Auftragnehmer abgetreten. By^eiterver-
äußerung der Gegenstände auf Kredit hat sich der Auftragge^r gegenüber
seinem Abnehmer das Eigentum vorzubehalten. Die Rec^e und Ansprü
che aus diesem Eigentumsvorbehalt gegenüber seinemyonehmer tritt der
Auftraggeber hiermit an den Auftragnehmer ab.

8.4 Werden Eigentumsvorbehaltsgegenstände als wejt^ntliche Bestandteile in
das Grundstück des Auftraggebers eingebaut, so trifi der Auftraggeber schon
jetzt die aus einer Veräußerung des Grundstück^oder von Grundstücksrech
ten entstehenden Forderungen in Höhe des Rynnungswertes der Eigentums
vorbehaltsgegenstände mit allen Nebenrechren an den Auftragnehmer ab.

8.5 Werden die Eigentumsvorbehaltsgogenstände vom Auftraggeber bzw.
im Auftrag des Auftraggebers als wesentliche Bestandteile in das Grund
stück eines Dritten eingebaut, so Ui([l der Auftraggeber schon jetzt gegen
den Dritten oder den, den es aryeht. etwa entstehende Forderungen auf
Vergütung in Höhe des Rechnungswertes der Eigentumsvorbehaltsgegen
stände mit allen Nebenrechyn an den Auftragnehmer ab. Bei Verarbeitung.
Verbindung und Vermischung der Vorbehaltsgegenstände mit anderen
Gegenständen durch d^Auftraggeber steht dem Auftragnehmer das Mit
eigentum an der neuen Sache zu im Verhältnis des Rechnungswertes der
Vorbehaltsgegenstyfde zum Wert der übrigen Gegenstände.

9. Eigentuny^und Urheberrecht
An Kosterynschlägen, Entwürfen, Zeichnungen und Berechnungen be
hält sicher Auftragnehmer sein Eigentums- und Urheberrecht vor, Sie
dürfeyohne seine Zustimmung weder genutzt, vervielfältigt noch drit-
ten^ersonen zugänglich gemacht werden. Sie sind im Fatle der Nicht-
Heilung des Auftrages unverzüglich zurückzugeben.

10. Gerichtsstand

Sind beide Vertragsparteien Kaufleute, so ist ausschließlicher Gerichts
stand der Geschäftssitz des Auftragnehmers.


